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Titelfoto
Gedenkstein für Hans Carl von Carlowitz auf dem Campus des Zentrums Wald-
Forst-Holz Weihenstephan in Freising, dem Veranstaltungsort der diesjährigen 
Entomologentagung.
Hans Carl von Carlowitz (24. 12. 1645 – 03. 03. 1714) schrieb 1713 das erste ge-
schlossene Werk über die Forstwirtschaft (Sylvicultura oeconomica, oder haußwir-
thliche Nachricht und Naturmäßige Anweisung zur wilden Baum-Zucht) und gilt als 
wesentlicher Schöpfer des forstlichen Nachhaltigkeitsbegriffs. 	

Foto: Gunther Tschuch (Halle/Saale)
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Vorwort des Präsidenten 
Liebe Mitglieder, liebe Kolleginnen und Kollegen,
nun liegt die schöne Tagung in Freising-Weihenstephan schon wieder Monate hinter 
uns – unseren herzlichen Dank für eine reibungslose Organisation und auch für die 
würdevolle Eröffnung in den Sälen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 
haben wir vor Ort persönlich ausgesprochen, ferner natürlich im Tagungsbericht, 
den Sie auf den nachfolgenden Seiten finden. Die idealen Räumlichkeiten kamen 
nicht zuletzt den jüngeren Entomologinnen und Entomologen zu Gute: Die vielen 
Poster konnten in einer einzigen langen Reihe präsentiert werden – es bestand 
kaum die Möglichkeit, etwas zu übersehen.

Nach einer längeren Pause war die Tagung wieder als Dreiländertagung kon-
zipiert worden, unter Beteiligung der Österreichischen Entomologischen Gesell-
schaft, der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft und der DGaaE. Ein 
intensives Gespräch der drei Präsidenten während des Gesellschaftsabends ergab 
ein eindeutiges Meinungsbild zur Zukunft dieser Form der Entomologentagungen: 
Sowohl Herr Prof. Holzinger als auch Herr Baur haben sich – wie auch ich selbst – 
sehr für eine Fortführung der Dreiländertagungen ausgesprochen, da es ein ge-
meinsames Interessenspektrum vor dem Wunsch eines intensiven Austausches 
und der Möglichkeit gemeinsamer Themenfindungen gibt. Manche Erschwernisse 
wurden detailliert erörtert, z.B. dass in der Schweiz die Kosten für Unterkunft und 
Anmietung von Räumen vergleichsweise hoch seien und hier keine so enge Bin-
dung der Entomologischen Gesellschaft an eine Universität bestehe. Man solle 
daher die Ortswahl flexibel handhaben, indem man nicht nur Universitätsstandorte 
in Betracht zieht. Zugleich sollten Fördermöglichkeiten für teilnehmende Nach-
wuchswissenschaftler (-innen) intensiviert werden. Und bei nur etwa einem Viertel 
der Mitgliederzahlen bei der Schweizer und Österreichischen Entomologischen 
Gesellschaft im Vergleich zur DGaaE würde man sich bei Dreiländertagungen – wie 
schon in diesem Jahr – eine proportionale Lastenverteilung wünschen. Es wäre 
nun innerhalb der DGaaE zu diskutieren, ob und in welchem Maße wir dies als 
Beitrag zur Förderung der Entomologie in Mitteleuropa leisten können.

Für die künftige Dreiländertagung, die vielleicht schon 2021 stattfinden könnte, 
wurde von Herrn Baur als Themenschwerpunkt „Alpine Entomologie“ vorgeschlagen 
(wobei „alpin“ sich durchaus auf die Gebirgsregionen Nordamerikas oder die Anden 
beziehen kann). Vorschläge zum Tagungsort schlossen Südtirol ein. 
Ich würde mich sehr freuen, wenn die herzlichen Kontakte zwischen den drei Ge-
sellschaften auch in Zukunft ihren Niederschlag in gemeinsamen Veranstaltungen 
finden könnten.

Mit herzlichen Grüßen 
Ihr

Prof. Dr. Rainer Willmann
– Präsident der DGaaE –
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Protokoll der Mitgliederversammlung der DGaaE

Ort: 	 Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft 
	 Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz 1 60325 Freising 
	 Hanskarl-Goettling-Saal
Termin:	 Mittwoch, 15. März 2017, 16:00 Uhr – 17:33 Uhr

1.0 Begrüßung und Gedenken an die verstorbenen DGaaE-Mitglieder
Die Sitzung wurde um 16:00 Uhr von Herrn Prof. Dr. Willmann eröffnet. Während 
der Versammlung waren 51 DGaaE-Mitglieder und ein Gast anwesend. Prof. Dr. 
Willmann wies darauf hin, dass sich an der späteren Vorwahl des Vorstandes nur 
Mitglieder beteiligen dürfen. Die Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung 
wurde festgestellt.
Seit der letzten Mitgliederversammlung sind die folgenden Mitglieder verstorben:

Dr. Ellen Kümhof   † 30.11.2014
Prof. Dr. Klaus Sander   † 21.02.2015
Dr. Anna Levinson   † 13.05.2015
Dr. Volkhard Köllner   † 25.10.2015
Dr. Walter Steinhausen   † 27.12.2015
Dr. Hermann Körner   † 10.03.2016
Prof. Dr. Ulrich Sedlag   † 16.03.2016
Prof. Dr. Jean-Pierre Vité   † 05.07.2016
Dr. Ingomar Krehan   † 07.07.2016
Prof. Dr. August Wilhelm Steffan   † 03.11.2016

2.0 Verleihung der Preise und Ehrungen der DGaaE
2.1 Verleihung der Meigen-Medaille
Die Meigen-Medaille wurde an Josef de Freina (München) in Anerkennung seiner 
hervorragenden Forschungen zur Taxonomie, Biogeographie und Evolutionsbiologie 
der Lepidoptera verliehen. Besonders zu erwähnen sind seine reichhaltige Publi-
kationstätigkeit (z. B. das vierbändige Standardwerk der Bombyces und Sphinges 
der Westpalaearktis) sowie die großartigen Sammelergebnisse aus zahlreichen 
Forschungsreisen auf allen Kontinenten. Weit über 100 von ihm beschriebene Taxa 
aus 20 verschiedenen Familien, sowie bisher 14 nach ihm benannte Patronyme 
untermauern eindrucksvoll seine wissenschaftliche Strahlkraft. Die Laudatio wurde 
von Dr. Axel Hausmann (München) gehalten.

2.2 Verleihung des Förderpreises der Ingrid Weiss und Horst Wiehe-Stiftung
Der dotierte Förderpreis der Ingrid Weiss und Horst Wiehe-Stiftung wurde an 
Dr. Stephanie Krüger (Halle / Saale) für ihre Dissertation „Reproductive strategies 
of plant-sap sucking insects with special focus on Thysanoptera“ vergeben. Die 
Laudatio erfolgte durch Herrn Prof. Dr. Gerald Moritz (Halle / Saale).
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2.3 Fabricius-Medaille
Die Fabricius-Medaille wurde während der Eröffnungsveranstaltung der Ento-
mologentagung 2017 am 13. März 2017 an Herrn Prof. DI. Mag. Dr. Ernst Heiss 
(Innsbruck) verliehen für sein außerordentliches entomologisches Lebenswerk, vor 
allem seine überragenden Verdienste um die Erforschung der Heteroptera. Die 
Laudatio wurde von Prof. Dr. Dr. h.c. Bernhard Klausnitzer (Dresden) gehalten.

2.4 Escherich-Medaille
Die Escherich-Medaille wurde während der Eröffnungsveranstaltung der Entomo-
logentagung 2017 am 13. März 2017 an Herrn Prof. Dr. Konrad Dettner (Bayreuth) 
verliehen für seine umfangreichen Untersuchungen zur Wehrchemie von Käfern, 
die wesentlich zum Verständnis evolutionärer und ökologischer Zusammenhänge 
beigetragen haben. Mit bahnbrechenden Initiativen gab er entscheidende Impulse 
zur Etablierung des Forschungsfelds der chemischen Ökologie in Deutschland. 
Richtungsweisend sind seine Pionierarbeiten zur biologischen Aktivität chemischer 
Substanzen aus Insekten und deren assoziierten Mikroorganismen. Die Laudatio 
wurde von Prof. Dr. Wittko Francke (Hamburg) gehalten.

3.0 Tagesordnung
Die Tagesordnung wurde vorgestellt und einstimmig angenommen. Es wurden 
keine Änderungen oder Ergänzungen beantragt.

4.0 Bericht des Vorstandes & Bericht der Kassenprüfer
4.1 Bericht des Präsidenten
Seit der letzten Mitgliederversammlung fanden folgende Vorstandssitzungen 
statt:	 01.03.2015 Frankfurt am Main
	 29.01.2016 Freising (erweiterte Vorstandssitzung)
	 12.03.2017 Freising
Themen und Inhalte dieser Treffen waren:
 – 	 Organisation der Entomologentagung 2017 in Freising
 – 	 Ehrungen: Vergabe der Medaillen und des Weiss/Wiehe Förderpreises
 – 	 Personalia (Vorstand, Kuratorien)
 – 	 Finanzielle Unterstützung von förderwürdigen Anträgen (von Mitgliedern)
 – 	 Verfahrensweisen: Nachrichtenhefte und Mitteilungsband
Außerdem fanden weitere Sitzungen und Treffen unter Beteiligung von Vorstands-
mitgliedern statt:
	 29.04.2016 Treffen zur Vorbereitung der Entomologentagung, Freising
	 19. – 20.12. 2016 Treffen zur Vorbereitung der Entomologentagung, Freising

März 2016 Treffen des Präsidenten der DGaaE mit dem Vorstand der Deut-
schen Phytomedizinischen Gesellschaft (DPG) 
24. – 25.11.2016 gemeinsamer Workshop von DGaaE und DPG

4.2 Bericht der Schriftleitung
Joachim Händel berichtete, dass in dem Zeitraum 2015 / 2016 der 29. und 30. 
Jahrgang der „DGaaE Nachrichten“ mit insgesamt 236 Druckseiten publiziert 
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wurde. Herr Händel rief alle Mitglieder dazu auf, die DGaaE Nachrichten verstärkt 
als Diskussionsplattform für entomologische Themen zu nutzen. 

Der 20. Band der „Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft für allgemeine und 
angewandte Entomologie“, mit den Beiträgen der Entomologentagung in Frankfurt/
Main, ist Ende 2015 erschienen. Er umfasst 380 Druckseiten.

Prof. Dr. Thomas Schmitt und Prof. Dr. Stefan Vidal berichteten von den „Con-
tributions to Entomology / Beiträge zur Entomologie“ bzw. dem „Journal of Applied 
Entomology“. Beide Zeitschriften sind „official publications“ der DGaaE. Die „Con-
tributions to Entomology“ werden demnächst auf open access umgestellt.

4.3 Kassenbericht für die DGaaE e. V. und die Ingrid Weiss / Horst Wiehe-Stiftung
Das Finanzamt Gießen stellte die DGaaE e.V. 2015 und die Ingrid Weiss / Horst 
Wiehe-Stiftung 2017 auf der Grundlage der zuletzt eingereichten Steuererklä-
rungen erneut von der Körperschafts- und Gewerbesteuer frei. Die Steuererklä-
rungen basieren seit 2014 auf Trennungsrechnungen nach wirtschaftlichen und 
nicht-wirtschaftlichen Leistungen. Im „A. Ideellen Tätigkeitsbereich“ des DGaaE-
Haushaltes werden Beitragseinnahmen, Spenden sowie die Auslagen für die 
Mitgliederbetreuung (z.B. Geschäftsstelle, Geschäftsführer) zusammengefasst. 
Unter „B. Vermögensverwaltung“ summieren Zinseinnahmen und Kontoführung. Der 

„C. Zweckbetrieb“ fasst Einnahmen und Ausgaben zusammen, die zum Erreichen 
der Satzungsziele anfielen, z. B. für Druck und Versand der Zeitschriften, Website, 
Entomologentagung, VG Wort Tantiemen, Projektförderungen und Auslagen der 
Arbeitskreise und des Vorstandes. Aufgrund des BGH-Urteils zum Verteilungsplan 
der VG Wort (Az. I ZR 198/13), das die pauschale Beteiligung von Verlagen an 
den Einnahmen der VG Wort für nicht zulässig erklärte, mussten 2016 die in den 
Vorjahren zugeflossenen Tantiemen i. H. v. 1234 € zurück gezahlt werden. Der 

„D. Steuerpflichtige wirtschaftliche Geschäftsbetrieb“ betrifft bei der DGaaE nur 
die Einnahmen und Ausgaben für das Catering bei der Entomologentagung. Die 
Grenze von 35.000 €, ab der Umsatzsteuer gezahlt werden müsste, wurde 2015 
mit 18.162 € deutlich unterschritten.

Die Jahressalden weisen einen soliden Kassenbestand im DGaaE-Haushalt 
aus. Um die Anerkennung der Gemeinnützigkeit und damit die Freistellung von 
der Körperschaftssteuer auch in Zukunft nicht zu gefährden, wurden Rücklagen 
gebildet. Die „Projektrücklage Entomologentagung“ umfasst den Überschuss der 
zurückliegenden Entomologentagung (2015: 5.563 €) plus 5.000 € Anschubfinan-
zierung, die gemeinsam der Entomologentagung 2017 zufließen. Der Vorstand 
beschloss, eine „Projektrücklage Stipendium“ in Höhe von 30.000 € zu bilden. 
Bis Ende 2016 wurden 24.790 € für 10 Projekte ausgegeben. Die „Projektrückla-
ge Insektenfauna der Oberlausitz“ (9.000 €) wird 2017 – 2018 (statt wie geplant 
2016 – 2018) für die gleichlautende Publikationsreihe verwendet. Die Betriebsmit-
telrücklage (14.000 € / 5.000 €) dient der Abfederung schwankender Ausgaben (z.B. 
Verwaltungsausgaben, Mitgliederbetreuung, Druck, Versand, Projektzuschüsse 
außerhalb der „Projektrücklage Stipendium“). Die freien Rücklagen errechnen sich 
aus 10 % der Einnahmen im Ideellen Tätigkeitsbereich und 33,3 % der Überschüs-
se aus Vermögensverwaltung und Zweckbetrieb und akkumulieren sich über die 
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Jahre. Sie sollen helfen, ein Vermögenspolster anzulegen, um mit diesen Mitteln 
die Finanz- und Leistungskraft der Gesellschaft zu stärken.

Der Haushalt der Weiss / Wiehe-Stiftung weist unter „B. Vermögensverwaltung“ 
Einnahmen aus Zinserträgen und unter „C. Zweckbetrieb“ die Ausschüttung des 
Förderpreises aus. Die Projektrücklagen dienen der Finanzierung des nächsten 
Förderpreises. Überschüsse aus der Vermögensverwaltung werden dem Anlage-
vermögen zugestiftet. Aufgrund der Marktlage sind die Zinseinnahmen sehr stark 
rückläufig. Die Ausschüttung des Förderpreises richtet sich nach der durchschnitt-
lichen Verzinsung der beiden vorangehenden Jahre, die auf volle Prozentpunkte 
abgerundet wird. Aufgrund der sehr niedrigen von Banken angebotenen Zinsen 
konnte keine sichere Neuanlage gefunden werden, die jährlich mehr als 1 % Er-
trag abwirft.

DGaaE e.V. I.Weiss/H.Wiehe-Stiftung
2015 2016 2015 2016

I. Gegenüberstellung der Einnahmen und Ausgaben (01.01. - 31.12. der Jahre)

A. Ideeller Tätigkeitsbereich
Einnahmen 29.181,05 € 27.365,17 € 0,00 € 0,00 €
Ausgaben 4.529,34 € 13.973,04 € 0,00 € 0,00 €
Überschuss/Verlust 24.651,71 € 13.392,13 € 0,00 € 0,00 €
B. Vermögensverwaltung
Einnahmen 23,67 € 3,20 € 37,50 € 5,21 €
Ausgaben 23,28 € 25,23 € 0,00 € 0,00 €
Überschuss/Verlust 0,39 € -22,03 € 37,50 € 5,21 €
C. Zweckbetrieb
Einnahmen 5.813,36 € 10.055,00 € 0,00 € 0,00 €
Ausgaben 39.253,14 € 29.673,49 € 1.000,00 € 0,00 €
Überschuss/Verlust -33.439,78 € -19.618,49 € 1.000,00 € 0,00 €
D. Steuerpflichtiger wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb
Einnahmen 18.162,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Ausgaben -18.162,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Überschuss/Verlust 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Saldo zum 01.01. des Jahres 77.333,00 € 68.545,32 € 82.570,26 € 81.607,76 €
Saldo zum 31.12. des Jahres 68.545,32 € 62.296,93 € 81.607,76 € 81.612,97 €
II. Vermögensaufstellung (zum 31.12. des Jahres)
Anlagevermögen 0,00 € 0,00 € 81.607,76 € 81.612,97 €
Kassenbestand 68.545,32 € 62.296,93 € 0,00 € 0,00 €
III. Rücklagen und Vermögenszuführungen zum 31.12. des Jahres
Projektrücklagen 37.530,32 € 38.388,36 € 1.000,00 € 1.000,00 €
Betriebsmittelrücklagen 14.000,00 € 5.000,00 € 0,00 € 0,00 €
Freie Rücklagen 16.058,78 € 18.795,30 € 3.511,19 € 3.512,93 €
Vermögenszuführungen 0,00 € 0,00 € 37,50 € 5,21 €
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4.4 Bericht der Kassenprüfer
Herr Prof. Dr. Andreas Linde (Eberswalde) berichtete über die Kassenprüfung. Die 
Kassenprüfung fand am 7. März 2017 in Eberswalde statt und wurde von Herrn Prof. 
Dr. A. Linde und Herrn DI Thomas Kolling (Eberswalde) in Anwesenheit von Herrn 
Dr. S. Blank (Schatzmeister) durchgeführt. Es gab keinerlei Beanstandungen und 
die Kassenprüfer bescheinigten eine ordnungsgemäße Verwendung der Mittel.

5.0 Entlastungen
Frau Dr. Christiane Bramer (Göttingen) stellte den Antrag auf Entlastung des 
Schatzmeisters und des gesamten Vorstandes. Der Vorstand wurde durch die 
Mitgliederversammlung einstimmig entlastet.

6.0 Vorwahl des Vorstandes
Als Wahlleiterin der Vorwahl des neuen DGaaE-Vorstandes wurde Frau Dr. Christiane 
Bramer offen und einstimmig gewählt. Frau Dr. Bramer stellte den Wahlvorschlag 
des amtierenden Vorstandes vor. Folgende Personen waren nominiert:

Präsident: 	 PD Dr. Jürgen Gross (Dossenheim)
Stellv. Präsident: 	 Prof. Dr. Dr. hc. Bernhard Klausnitzer (Dresden)
Stellv. Präsidentin: 	Prof. Dr. Annette Reineke (Geisenheim)
Stellv. Präsident: 	 PD Dr. Sven Bradler (Göttingen)
Schatzmeister: 	 Dr. Stephan M. Blank (Müncheberg)
Schriftführerin: 	 Dr. Katja Kramp (Müncheberg)
Beisitzer: 	 Dr. Michael Schade (Stein)
Beisitzer: 	 Joachim Händel (Halle/Saale)
Beisitzer: 	 Prof. Dr. Gerald Moritz (Halle/Saale)

Die Kandidaten erklärten alle ihre Bereitschaft zur Kandidatur für das jeweilige Amt. 
Weitere Wahlvorschläge von Teilnehmern der Mitgliederversammlung gab es nicht. 
Da sich ein Teilnehmer der Mitgliederversammlung für eine geheime Abstimmung 
aussprach, erfolgte die Vorwahl geheim. Einstimmig wurde von den Mitgliedern 
beschlossen, dass diese geheime Vorwahl en bloc erfolgen sollte. Die Auszählung 
der abgegebenen Stimmzettel ergab 47 Ja-Stimmen und 2 Nein-Stimmen, so dass 
der oben genannte Wahlvorschlag angenommen wurde. Die Wahlunterlagen für 
die Briefwahl werden mit dem nächsten Heft der „DGaaE-Nachrichten“ versandt.

7.0 Wahl der Kassenprüfer
Als Kassenprüfer für die kommende Legislaturperiode wurden Prof. Dr. A. Linde 
(Eberswalde) und Herr T. Kolling nominiert. Die Wahlleitung übernahm Herr Prof. 
R. Willmann. Einstimmig wurde eine offene Wahl en bloc beschlossen. Die Kas-
senprüfer wurden einstimmig ohne Enthaltungen gewählt.

8.0 Anträge
Herr Prof. Dr. R. Willmann bittet die anwesenden Mitglieder um ein Meinungsbild, 
ob der Begriff „geborenes Mitglied“ für den Leiter des Senckenberg Deutschen 
Entomologischen Instituts in der Satzung der DGaaE durch den Begriff „ständiges 
Mitglied“ ersetzt werden soll. Nach einer kurzen Diskussion sprechen sich sechs 
Mitglieder dagegen und 30 Mitglieder dafür aus. Es gab 15 Enthaltungen. Daher 
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soll diese Satzungsänderung als Tagesordnungspunkt auf der nächsten Mitglie-
derversammlung verhandelt werden.

9.0 Entomologentagungen
Herr Prof. Dr. G. Moritz schlägt der Mitgliederversammlung vor, die Entomologen-
tagung 2019 in Halle an der Saale zu organisieren. Der Vorschlag wurde von den 
Mitgliedern begrüßt. Es gab keine Gegenvorschläge aus dem Auditorium.

10.0 Sonstiges
10.1 International Congress of Entomology 2020 in Helsinki
Herr Prof. Dr. R. Willmann gibt bekannt, dass er während der Entomologentagung 
in Freising mit den Organisatoren des International Congress of Entomology 2020 
gesprochen hat. Von deren Seite ist eine Einbindung der europäischen entomolo-
gischen Gesellschaften geplant.

10.2 Dank
Herr Prof. Dr. R. Willmann dankte im Namen der DGaaE den Organisatoren der 
Entomologentagung 2017, den Sponsoren, den Vortragenden und insbesondere 
Frau Ulrike Schachtebeck (Göttingen), die das Tagungskonto verwaltet hat. Auch 
dankte er den Vorstandsmitgliedern, den Kassenprüfern und dem Geschäftsführer 
für die vertrauensvolle Zusammenarbeit während seiner Präsidentschaft.

Herr PD Dr. J. Gross dankt Prof. Dr. R. Willmann für seine sechsjährige Präsi-
dentschaft und überreicht ihm im Namen der Gesellschaft einen Blumenstrauß.
Die Sitzung wurde um 17:33 Uhr von Herrn Prof. Dr. R. Willmann geschlossen.

A. Köhler
(in Vertretung der Schriftführerin 

Dr. J. Weyer)

Prof. Dr. R. Willmann
(Präsident)
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Bericht über die Entomologentagung 2017 in Freising

Regelmäßig alle zwei Jahre veranstaltet die DGaaE eine Entomologentagung. 
Die Tagung des Jahres 2017 fand vom 13. bis 16. März 2017 in Freising statt 
und war eine sogenannte „Dreiländertagung“ – eine Gemeinschaftstagung der 
Deutschen Gesellschaft für allgemeine und angewandte Entomologie (DGaaE), der 
Österreichischen Entomologischen Gesellschaft (ÖEG) und der Schweizerischen 
Entomologischen Gesellschaft (SEG), bei der sich Insektenkundler aus dem 
gesamten deutschsprachigen Raum trafen. Organisiert wurde die Tagung vom 
Zentrum Wald-Forst-Holz Weihenstephan (ZWFH) gemeinsam mit der Bayerischen 
Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft (LWF), der Hochschule für angewandte 
Wissenschaften Weihenstephan-Triesdorf (HSWT), der Technische Universität 
München (TUM) und der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LFL).

Die feierliche Eröffnung der Tagung fand am Montag, den 13. März ab 13 
Uhr im ehrwürdigen Ambiente der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in 
München statt. Dort begrüßte zunächst Prof. Dr. Dr. Michael Weber vom Lehrstuhl 
für Waldbau der Technischen Universität München die Teilnehmer als Vertreter des 
Organisationsteams. Es folgten die Eröffnungsworte der Vorstände der einladenden 
entomologischen Gesellschaften: Prof. Dr. Rainer Willmann für die DGaaE, Prof. 
Dr. Ulrike Aspöck für die ÖEG und Dr. Hannes Baur für die SEG.

Traditionsgemäß wurden zur Eröffnungsveranstaltung hochverdiente Ento
mologen geehrt. Herrn Prof. DI. Mag. Ernst Heiss wurde in Würdigung seines 
außerordentlichen Lebenswerkes, vor allem seiner überragenden Verdienste um 
die Erforschung der Heteroptera, die Fabricius-Medaille der DGaaE verliehen. Die 
Laudatio für Prof. Heiss hielt Prof. Dr. Dr. Bernhard Klausnitzer. 

Herrn Prof. Dr. Konrad Dettner wurde für seine umfangreichen Untersuchungen 
zur Wehrchemie von Käfern, die wesentlich zum Verständnis evolutionärer und 
ökologischer Zusammenhänge beigetragen haben die Karl-Escherich-Medaille der 
DGaaE überreicht. Mit bahnbrechenden Initiativen gab er entscheidende Impulse 
zur Etablierung des Forschungsfeldes der chemischen Ökologie in Deutschland. 
Richtungsweisend sind seine Pionierarbeiten zur biologischen Aktivität chemischer 
Substanzen aus Insekten und deren assoziierten Mikroorganismen. Die Laudatio 
für Prof. Dettner hielt Prof. Dr. Wittko Francke.

Die Friedrich-Brauer-Medaille der ÖEG wurde Herrn Prof. Dr. Bernhard Misof 
in Würdigung seiner Gesamtleistung auf dem Gebiet der Entomologie verliehen. 
Prof. Dr. Günther Pass hielt die Laudatio für Prof. Misof.

Anschließend hielt Dr. Joachim Hamberger vom Lehrstuhl für Wald- und Umwelt
politik der TU München einen Einführungsvortrag mit dem Thema „Weihenstephan-
Wissenschaft-Nachhaltigkeit“, in dem er zunächst den Wissenschaftsstandort 
Freising vorstellte und anschließend in ebenso eindrücklichen wie begeisterten 
Worten darlegte, warum es wichtig ist, dass Forscher sich gesellschaftlich arti-
kulieren.

Nach einer Kaffeepause, während der bereits intensiv die Möglichkeit zum 
Erfahrungsaustauch und zu persönlichen Gesprächen genutzt wurde, folgten die 
Plenarvorträge, bei denen die Preisträger der Karl-Escherich-Medaille und der 
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Friedrich-Brauer-Medaille einen Überblick über ihre Forschungsthemen gaben. 
Prof. Dr. Konrad Dettner hielt einen Vortrag mit dem Thema „Überleben durch 
Chemie – Beispiele aus der chemischen Ökologie der Insekten“ und Prof. Dr. 
Bernhard Misof berichtete über „Die Evolution der Insekten. Phylogenomische und 
morphologische Perspektiven.“ Beides waren überaus interessante und hörenswerte 
Vorträge, die einen gelungenen Einstieg in die Entomologentagung darstellte. Zum 
Abschluss dieses ersten Tages fand – ebenfalls in der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften – der Ice Breaker statt.

Am Dienstag, den 14. März begann um 8.30 Uhr die Vortragstagung in den 
Räumlichkeiten der Technische Universität München / Freising, der Bayerischen 
Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft sowie der Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf, die in unmittelbarer Nähe zueinander im Zentrum Wald-Forst-Holz auf dem 
Campus Weihenstephan liegen. Kurze Distanzen mit Laufwegen von maximal drei 
Minuten sowie erstklassig ausgestattete moderne Lehr- und Veranstaltungsräume 
stellten die Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche und produktive Tagung.

Insgesamt wurden Vorträge und Poster in 15 Sektionen präsentiert. Auf Grund 
des Arbeits- und Forschungsschwerpunktes der Veranstalter spielten waldbezo-
gene Themen eine zentrale Rolle der Konferenz. So gab es die umfangreichen 
Sektionen „Forstentomologie“ und „Waldstruktur und Insektendiversität“ sowie 
einen Workshop zum Asiatischen Laubholzbockkäfer 

Preisträger und Präsidenten: 
Prof. Dr. Konrad Dettner, Preisträger der Karl-Escherich-Medaille; Prof. DI. Mag. Ernst Heiss, 
Preisträger der Fabricius-Medaille; Prof. Dr. Ulrike Aspöck, Präsidentin der ÖEG; Prof. Dr. 
Rainer Willmann, Präsident der DGaaE; Prof. Dr. Bernhard Misof, Preisträger der Friedrich-
Brauer-Medaille (v.l.n.r).	 Foto: Ch. Josten
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Bereits an diesem Montag bestand die Möglichkeit, im Rahmen einer groß-
zügig bemessenen Poster-Session von 16.00 bis 18.00 die 72 angemeldeten 
Posterbeiträge zu begutachten und Fachgespräche mit den Autoren zu führen. 
In dieser Zeit wurde auch das kurzfristig einberufene Treffen des Arbeitskreises 

„Praktische Entomologie/Museumsentomologie“ durchgeführt. Ursprünglich war 
eine eigene Sektion zu dieser Thematik geplant, die jedoch aufgrund zu weniger 
gemeldeter Beiträge in die Sektion „Freie Themen“ eingeflossen ist. Ebenfalls am 
Dienstag stellte Juliane Diller in der Sektion 11 „Neotropische Insekten“ im Rahmen 
einer beeindruckenden und emotionalen Lesung ihr autobiographisches Buch „Als 
ich vom Himmel fiel – wie mir der Dschungel mein Leben zurück gab“ vor.

Wie bereits seit einigen Jahren eine gute Tradition, präsentiert Prof. Dr. Urs 
Wyss im Rahmen einer öffentlichen Abendveranstaltung seine beeindruckenden 
entomologischen Filme. So auch am Dienstag von 20:00 bis 21:30 Uhr, wo er 
im vollbesetzten Hörsaal 21 den begeisterten Zuschauern Filme unter dem Titel 

„Highlights aus verborgenen Insektenwelten“ zeigte.
Am Mittwoch, dem 15. März fand die Tagung ab 8.30 Uhr wieder in sechs 

Parallelsektionen ihre Fortsetzung und am Nachmittag wurde ab 16.00 Uhr im 
Hanskarl-Goettling Saal der LWF die Mitgliederversammlung der DGaaE durchge-
führt, in deren Rahmen auch die Meigen-Medaille und der Förderpreis der Ingrid 
Weiss / Horst Wiehe Stiftung verliehen wurden (s .S. 4 – 9 im vorliegenden Heft)

Am Mittwochabend konnten dann während der „Farewell Party“ in urbayerischer 
Atmosphäre im Bräustüberl Freising Kontakte gepflegt, Gedanken ausgetauscht 
und zwanglos Ideen diskutiert werden. Außerdem erfolgte die Prämierung der 
besten Poster. Den 1. Preis erhielt Frau Lea Böttinger von der Universität Gießen, 
den 2.Preis Herr Dr. Marko Rohlfs von der Universität Bremen und den 3. Preis 
Frau Doris Maurer von der TU München.

Am Donnerstag, dem letzten Tag der Konferenz, konnten ab 8.30 Uhr wieder 
wissenschaftliche Vorträge in sechs parallelen Sektionen besucht werden. In diesem 
Rahmen fand auch das Entomologische Kolloquium der ÖEG, der Workshop zum 
Asiatischen Laubholzbockkäfer sowie die Mitgliederversammlung der International 
Society of Pest Information (ISPI) statt. 

Nach vier ereignisreichen und produktiven Tagen endete am 16.03. um 15 Uhr 
die diesjährige Entomologentagung – eine überaus erfolgreiche Veranstaltung mit 
fast 300 Teilnehmern aus 14 Ländern. An dieser Stelle muss den Autoren der vielen 
hochwertigen Vorträge und Poster gedankt werden, vor allem aber dem lokalen 
Organisationsteam um Heinrich Förster und Sabine Bode vom Zentrum Wald Forst 
Holz Weihenstephan sowie Josef Metzger von der Bayerischen Landesanstalt für 
Wald und Forstwirtschaft, dem Schatzmeister der DGaaE, Stephan Blank und dem 
Geschäftsführer der Gesellschaft, Arne Köhler sowie Ulrike Schachtebeck vom 
Johann-Friedrich-Blumenbach-Institut für Zoologie und Anthropologie Göttingen. 
All diese Mitwirkenden machten die Tagung zu einem angenehmen und unvergess-
lichen Erlebnis, an das sich die Teilnehmer noch lange Zeit auf das angenehmste 
erinnern werden. Gleichzeitig dürfen sich die Entomologen bereits jetzt auf die 
nächste Tagung im März 2019 in Halle (Saale) freuen.

J.H.
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Begrüßung der Tagungsteilnehmer durch Prof. 
Dr. Dr. Michael Weber von der TU München.

Foto: Ch. Josten

Gelungene Tagungsorganisation mit Liebe 
zum Detail: überall in Freising wurde auf die 
Tagung hingewiesen	 Foto: J. Händel

Reger Erfahrungsaustausch während der Pos-
tersession im Foyer der Hörsaalgebäudes

Foto: Ch. Josten

Gewinnerin des 1. Posterpreises: 
Lea Böttinger von der Universität Gießen

Foto: Ch. Josten

Gewinner des 2. Posterpreises: 
Marko Rohlfs von der Universität Bremen

Foto: Ch. Josten

Gewinnerin des 3. Posterpreises: 
Doris Maurer von der TU München

Foto: Ch. Josten
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Genetic diversity in fungal symbionts of Ambrosia beetles in 
Europe

Lennart van de Peppel1,2, Margo Wisselink1,2, Duur K. Aanen1 & 
Peter H. W. Biedermann2

1 	Laboratory of Genetics, Wageningen University, 
	 Droevendaalsesteeg 1, 6708 PB Wageningen, The Netherlands
2 Research Group Insect Symbiosis, Max Planck Institute for Chemical Ecology, 
	 Hans-Knöll-Straße 8, 07743 Jena, Germany; 
	 E-Mail: pbiedermann@ice.mpg.de

Background: Ambrosia beetles (Curcullionidae: Scolytinae and Platypodinae) 
are a fascinating group of beetles. Like the tropical attine ants and macrotermitine 
termites they evolved growing their own fungal food. With around 20 species in 
Europe, they are the only native insects that actively farm fungi. Comparable to 
termites and ants, ambrosia beetles do so in societies with division of labor – traits 
that are unique within the beetles (Biedermann & Taborsky 2011). Their lifestyle 
is largely underexplored, however, as they are hard to observe under natural 
conditions. They live in tunnel systems (“galleries”) within the wood of recently 
dead or dying trees, where they plant a mixture of fungi on the tunnel walls. The 
exact composition of these fungal communities is hardly studied, but it is known 
that they are dominated by species-specific ambrosia fungus species (Beaver 
1989, Harrington 2004). Ambrosia fungi are Ascomycetes belonging either to 
the plant-pathogen related genera Raffaelea (Sordariomycetidae) or Ambrosiella 
(Ceratocystidaceae). They produce swollen hyphae, which serve as the beetle’s 
major food source (Neger 1909). Spores of ambrosia fungi are assumed to be 
predominantly vertically transmitted by dispersing females within specialized spore-
carrying organs – so called mycetangia – from the natal to the new nest (Francke-
Grosmann 1956). Vertical transmission in combination with asexual reproduction 
should lead to low genetic diversity of ambrosia fungi among beetle populations, 
but this has not been investigated yet. The diversity of Ambrosiella or Raffaelea 
genotypes among and between beetle populations would give crucial insights in 
the occurrence of horizontal exchange of symbionts between nests as well as the 
presence and frequency of sexual reproduction of the species. The aim of this 
project was to determine the intraspecific genetic diversity of the Ambrosiella fungi 
within and between ambrosia beetle populations from all around Central Europe. We 
focused our research on the most common and most widely distributed ambrosia 
beetles, the native “Kleiner Holzbohrer” Xyleborinus saxesenii Ratzeburg, the 
native “Ungleicher Holzbohrer” Anisandrus dispar (Fabricius) and the introduced 

“Schwarzer Nutzholzborkenkäfer” Xyleborus germanus Reiter. 

Implementation. We started this project with a fieldtrip between the 18th of May 
and the 20th of June 2014 to sample beetles at various locations across Central 
Europe (Figure 1). Additional sampling in Comblain-au-Pont, Belgium was done 
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between the 4th and 8th of July. Two students, Lennart van de Peppel and Margo 
Wisselink, rented a car, visited scientific collaborators in different countries and 
collected ambrosia beetles by ethanol baited traps and by direct excavation from 
logs (Figure 2). Using ethanol baited traps was by far the most effective method. 
Although we expected to catch mainly X. saxesenii beetles, the majority of the 
beetles in the traps were either X. germanus or A. dispar. Beetles were collected 
alive and stored at 5°C for later processing in the laboratory.

After the fieldtrip, we brought all beetles to the laboratory, grounded living specimens 
and isolated their fungi. After the first round of pure culturing we identified the 
Ambrosiella fungi by colony morphology and continued our genetic analyses only 
on those. Extra fungal samples isolated from X. germanus beetles from the USA 
were kindly provided by Dr. Thomas Harrington (Iowa State University). We isolated 
DNA from a selection of samples of the same location and sequenced the highly 
variable ITS1 region of them. The fungi were identified using NCBI BLAST. With 
the addition of an extra A. xylebori Brader sequence from Bern, Switzerland and 
various other sequences extracted from the Genbank database we reconstructed 
a phylogenetic tree (Figure 3).

Fig. 1: Overview of the sample locations that we visited during our field trip (red pins). 
1: Wageningen, the Netherlands. 2: Comblain-au-Pont, Belgium 3: Reinhausen and 
Göttingen, Germany 4: Jena, Germany 5: Prague, Czech Republic 6: Nationalpark 
Gesäuse, Austria. An additional fungus sample from Bern, Switzerland (green pin) was 
provided by P. Biedermann. We are very grateful for the financial support by the DGaaE, 
which enabled this field trip.
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Results and Discussion. Using BLAST search we found that our fungal samples 
isolated from A. dispar were very similar to existing sequences of Ambrosiella 
hartigii Batra. X. germanus fungal sequences closely matched that of A. xylebori 
Brader. Additionally, X. germanus adult females from all around Europe were 
always associated with A. xylebori, whereas A. dispar adult females were always 
associated with A. hartigii. Most interestingly, the ITS sequences from both isolated 
ambrosia fungi did not show any variation within the same population and from 
beetle populations separated by several hundred kilometres. Each ambrosia beetle 
species apparently cultivates a single or very few specific clones of primary fungi 
over large geographical areas. This supports the hypothesis that Ambrosiella 
ambrosia fungi reproduce exclusively asexually and are mostly vertically transmitted 
between nests. After sequencing of additional genetic markers we will publish these 
results in a peer-reviewed journal. 

Personal Experience by Lennart van de Peppel and Margo Wisselink. Besides 
the new techniques of beetle collection, cultivation of fungi, molecular work, data 
analyses and scientific writing, which we learned during the past months, we also 
experienced a lot of other things during the field trip. We visited a lot of beautiful 
forests, with the mountains in the Nationalpark Gesäuse in Austria as our personal 
highlight. We really enjoyed being out in nature every day, searching for ambrosia 
beetles and exploring new forests. We also got in contact with several really nice 
people along the way. Dr. Gerrit Hollighaus, our host in Göttingen, who is an expert 
on bark and ambrosia beetles, taught us a lot of helpful things about how to catch 
and to recognize ambrosia beetles. Dr. Miroslav Kolarik, our host in Prague, is a 
very friendly outdoorsman and explored with us the forests close to Prague to find 
as many beetles as possible. His expertise is in symbiotic fungi of bark beetles 
and thus he showed us how to identify different fungi by morphology. We also 
had a great time with some of the PhD students in the laboratory in Prague. We 
celebrated the 60th anniversary of the physiology department with Miroslav and 

Fig. 2: Impressions from the field. Excavating beetles from dead trees 
in Prague, CZ (left picture) and setting up traps in the forest near 
Reinhausen, GER (right picture).
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the people from his lab. In Austria we also used the opportunity to do some hiking 
in the mountains. We visited the “Admonter Haus”, for example, which resulted in 
some stunning views (Figure 4). We are very glad about these experiences and 
the network of scientific contacts we were able to establish, which will be of great 
value for our future scientific careers.

Finally, we would like to thank our supervisors Dr. Peter Biedermann from the Max 
Plank institute for Chemical Ecology in Jena and Prof. Dr. Duur Aanen from of the 
Laboratory of Genetics at Wageningen University for setting up of this fantastic 
project, and Dr. Gerrit Hollighaus and Dr. Miroslav Kolarík for hosting us during 
the field trip. Most importantly we appreciate the generous financial support by 
the Deutsche Gesellschaft für Allgemeine und Angewandte Entomologie and the 
Laboratory of Genetics at Wageningen University that enabled this project.
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17064-17069.
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Fig. 4: Lennart van de Peppel 
and Margo Wisselink during 
a hike in the mountains in 
Austria.
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Aus den Arbeitskreisen

Bericht über die 23. Tagung des Arbeitskreises 
„Zikaden Mitteleuropas e.  V.“ vom 2. bis 4. September 2016 
in Jarnołtówek im Góry Opawskie (Zuckmanteler Bergland), 
Republik Polen
Die 23. Tagung des Arbeitskreises „Mitteleuropäische Zikaden“ fand als Vortrag- 
und Exkursionstagung in Jarnołtówek im Góry Opawskie (Zuckmanteler Bergland), 
dem malerischen Hügelland im Südwesten Polens in der Provinz Opolskie, statt.

Organisiert wurde die Tagung durch Dariusz Świerczewski von der  Jan Długosz 
Universität in Częstochowa (Abteilung für Biologie und Umweltwissenschaften) 
und seinen Mitarbeitern.  

Insgesamt kamen die  33 Tagungsteilnehmer aus  neun Ländern (Deutschland, 
Polen, Österreich, Italien, Niederlande, Schweiz, Weißrussland, Großbritannien)  
zusammen.

Die Tagung begann am Freitag, 2. September 2016, mit einem gemeinsamen 
Abendessen, fachlichen Diskussionen und Erfahrungsaustausch. 
Am Samstag wurden am Vormittag nach Begrüßung und Einführung folgende 
Vorträge und Poster präsentiert: 
Vorträge:
   •	Szwedo J.: Mesozoic Fulgoromorpha and Cicadomorpha of Europe 
   •	Brożek J.: A comparison of the external morphology and functions of labial 

tip sensilla in  planthoppers and leafhoppers (Hemiptera: Fulgoromorpha et 
Cicadomorpha) 

   •	Świerczewski D.: Karol de Perthées (1739 – 1815) – the royal cartographer and 
an amateur entomologist  

   •	Malenovský I.: Fauna of cicadas (Cicadidae) in the Czech Republic 
   •	Borodin O.: Fulgoromorpha and Cicadomorpha (Hemiptera) of Belarus  
   •	Klink van Roel: The Auchenorrhyncha and psyllid fauna of Iceland 
   •	Trivellone V.: Biodiversity of Auchenorrhyncha collected in vineyard agroeco

systems and their surroundings in Southern Switzerland 
   •	Nickel H.: The lost paradise – how modern conservation management eradicates 

our biodiversity 
Posterpräsentation:
   •	Achtziger R.: Zikaden von Restmoor- und Vernässungsstellen im Freiberger 

Stadtwald  
   •	Błaszczyk J., Świerczewski D., Stroiński A.: Planthoppers and leafhoppers 

(Hemiptera: Fulgoromorpha et Cicadomorpha) of selected ecological sites of 
„Lasy nad Górną Liswartą“ Landscape Park 

   •	Klejdysz T.: Hardya tenuis (Germar, 1821) – a new threat to crops of winter 
cereals in Poland?  

   •	Szwedo J.: Eocene Achilidae from European deposits 
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   •	Szwedo J.: Eocene Cixiidae of Europe, 
   •	Trivellone V.: Occurrences of leafhoppers and planthoppers collected in vineyard, 

corn and potato fields in Switzerland and their potential role as vectors of stolbur 
phytoplasma  

   •	Walczak M., Nowińska A., Brożek J.: Morphological identification of the antennal 
sensilla of the cicadellids species (Hemiptera:Cicadomorpha:Cicadellidae), with 
notice on their probable functions 

   •	Walter S.: Wie weit ist die Büffelzikade in Sachsen inzwischen gekommen? 
Im Anschluss an das Vortragsprogramm wurde ein einführender Film über die 
Fauna und Flora den Landschaftspark ‚Góry Opawskie‘ gezeigt.

Am Nachmittag haben die Teilnehmer der Tagung auf der Exkursion in den 
Landschaftspark ‚Góry Opawskie‘ zur Srebrna Kopa (785 m üNN) und Biskupia 
Kopa (889 m üNN) in den verschiedenen Habitaten (insbesondere Fichten- und 
Buchenwälder) sich mit der Erfassung der Zikadenfauna beschäftigt. Traditionsge
mäß werden die Ergebnisse der Erfassungen in der Zeitschrift „Cicadina“ publi-
ziert.
Der Abend wurde zum gemeinsamen Abendessen und für weitere Gespräche 
genutzt. 

Am 4. September fand zunächst die Jahreshauptversammlung des Arbeitskrei-
ses Zikaden Mitteleuropas e.V. statt. Der Vorsitzende des Vereins, Dr. W. Witsack, 
erstattete den Jahresbericht über die Vereinsarbeit u. a. mit folgenden inhaltlichen 
Schwerpunkten:
   •	Die Mitgliederzahl des Vereins blieb bei über 62 Mitgliedern (mehrere weitere 

Mitglieder wurden zur Tagung aufgenommen). Der Band 15 der Zeitschrift 
CICADINA ist als online-Zeitschrift erschienen und kostenfrei weltweit im Internet 
verfügbar. In geringer Auflage liegt auch der gedruckte Band vor. 

   •	Der Ergänzungsband des Bestimmungsschlüssels (Biedermann & Niedringhaus 
2004) für Großbritanien liegt inzwischen vor, für Tschechien (gleichzeitig 
Supplementband „CICADINA“) ist das Manuskript fast fertiggestellt. Auch die 
Arbeiten zum Ergänzungsband des Bestimmungsschlüssels für die polnischen 
Zikaden sind weit fortgeschritten.

   •	Nach der Jahreshauptversammlung unternahmen zum Abschluss der Tagung 
die Teilnehmer eine weitere Exkursion in das Gebiet südlich von Głuchołazy. 
Dort gab es Gelegenheit, Zikaden verschiedener Bergwiesen nachzuweisen.  

Herzlich danken möchten die Tagungsteilnehmer Herrn Dariusz Świerczewski 
und unserem Sponsor – Wkręt-met KLIMAS für die gute Vorbereitung, Betreuung 
sowie Unterstützung unserer Tagung. 

Werner Witsack & Dariusz Świerczewski
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Planthoppers and leafhoppers (Hemiptera: Fulgoromorpha et Cicadomorpha) 
of selected ecological sites of “Lasy nad Górną Liswartą” Landscape Park 
(southern Poland)
Jakub Błaszczyk1, Dariusz Świerczewski1*& Adam Stroiński2

1	 Department of Biology and Nature Conservation, Jan Długosz University, Al. Armii 
Krajowej 13/15, 42-201 Częstochowa, Poland; E-Mail: dswier@ajd.czest.pl

2	Museum and Institute of Zoology PAS, Wilcza 64, 00-679 Warszawa, Poland

”Lasy nad Górną Liswartą” Landscape Park stretches in the southern part of Woźniki-
Wieluń Upland, within the Upper Liswarta River catchment, with the area 38 701 ha. 
The geomorphology of the area is characterized by ridges (Próg Woźnicki, Próg 
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Herbski) formed of erosion-resistant Mesozoic rocks and depressions (Obniżenie 
Liswarty-Prosny), occurring in areas of the weaker strata. Pine forests are dominant 
floral formation in the area, and the most valuable habitats are wet pine forests, 
raised peat-bogs and moist meadows.  

The qualitative research was carried out in the years 2012 – 2015 in four eco
logical sites located within “Lasy nad Górną Liswartą” Landscape Park, named 

“Brzoza”, “Dzicze Bagno”, “Bagno w Korzonku” and “Bagienko w Pietrzakach”. The 
insect were collected in herbaceous vegetation at regular intervals from May till 
October, on dry, sunny days with slight or no wind by use of a standard circular 
sweep-net (35 cm in diameter); sweep-netting and direct collecting were also 
applied to trees and shrubs. The insects were collected alive using an aspirator 
and then killed with a small amount of ethyl acetate. The drawer collection is now 
housed in the Department of Biology and Nature Conservation at the Jan Długosz 
University in Częstochowa.  

The total number of 74 species represented by 1482 specimens have been 
recorded. The highest number of species was recorded in the ecological site “Brzoza” 
(40), the lowest one in the Natura 2000 Site “Bagno w Korzonku” (18), with such 
interesting tyrphophilous species as Kelisia vittipenis, Nothodelphax albocarinata 
and Ommatidiotus dissimilis.  

Zoogeographical analysis reveales that the highest ratio share the species 
with the widest distribution – Palaearctic, Eurosiberian, European and Western 
Palaearctic. Only a few species represent Holarctic and Northern European ele
ment. 

Taking into account moisture requirements, higrophilous and mesophilous 
forms prevail in the studied sites, with much less ratio of xerophilous and ubiquistic 
species. Analyzing the trophic structure, the Auchenorrhyncha fauna of the studied 
sites is dominated by oligophagous and monophagous taxa, except for Bagienko w 
Pietrzakach, where polyphagous forms prevail. Regarding the overwintering, most 
species survive the winter as eggs, with less number of those hibernating as nymphs 
and adults. Finally, the species giving one generation per year dominate.

The results presented above follow those received by Szwedo & al. (1998), 
who investigated the Auchenorrhyncha fauna associated with raised peat-bogs of 
Oxycocco-Sphagnetea class and transitional peat-bogs of Scheuchzerio-Caricetea 
nigrae class in Poland. They revealed high ratio of widely distributed species 
(Holarctic, Palaearctic, Eurosiberian) as well as the dominance of hygrophilous, 
univoltine and egg-overwintering forms. Moreover, similar results were obtained 
by Świerczewski & Błaszczyk (2011), researching the Auchenorrhyncha fauna of 
peat-bogs and moist meadows in the southern part of Woźniki-Wieluń Upland. 

Summarizing, peat-bogs and moist meadows are increasingly rare habitats in 
Polish landscape so there is a constant need of  further research on Auchenorrhyncha 
fauna of these ecosystems, both in qualitative and quantitative aspect, with dis
tinguishing the domination level of particular taxa. 
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Hardya tenuis (Germar, 1821) (Hemiptera: Cicadellidae) – new threat to winter 
cereal crops in Poland?
Tomasz Klejdysz 
Department of Entomology, Institute of Plant Protection – National Research Institute, 
Wł. Węgorka 20, 60-318 Poznań, Poland; E-Mail: t.klejdysz@iorpib.poznan.pl

A gradual increase in the abundance of the leafhopper Hardya tenuis is the most 
significant change in leafhoppers communities occurring on winter cereal crops 
in the last few decades as it has never previously been listed as a crop pest in 
Poland. In research conducted between 2008 – 2010 (Klejdysz 2013), this species 
was found to be more numerous than what had been considered as the most 
common pest on cereals Macrosteles laevis (Rib.). It is highly unlikely that this 
was overlooked by researchers studying plant pests in the 60s and 70s of the last 
century (Nowacka 1982) and, therefore, must be a new phenomenon connected 
with the growing of cereal crops in the country.

In the above mentioned study (Klejdysz 2013), H. tenuis was the commonest 
of all insects colonizing the seedling stage of winter cereals and was present even 
after short-term ground frosts. In the early spring, adults of H. tenuis were also 
collected which may prove the overwintering of H. tenuis on winter cereals. There 
was no development observed of this species on cereals, so it appears that it 
feeds only on young plants. 

According to Nickel (2003), H. tenuis develops on grasses. In this survey, it was 
also captured on various grass species, with the most often infested being black 
bent (Agrostis gigantea) and orchard grass (Dactylis glomerata). It is assumed 
that H. tenius migrate from meadows and pastures to winter crops in autumn. 
The numerous occurrences of this species on grasses seems to be also a new 
phenomenon as during eight years of research on leafhoppers crop fauna in Poland 
in the 60s and 70s of the last century only one specimen of H. tenuis was caught 
in the southern part of the country (Nowacka 1982).

Moreover, in studies conducted at the Institute of Plant Protection in Poznań it 
was confirmed that H. tenuis is a carrier of both phytoplasmas and viruses which 
cause diseases on crop plants (unpublished data). Interestingly, there is no data in 
the literature on the transmission of plant pathogens by H. tenuis, but the biology 
of this species reveals a great potential in this respect. Wild plants are the most 
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common reservoirs of pathogens causing plant diseases, but their infections are 
usually asymptomatic (Phyllis & al. 2010). H. tenuis might potentially transmit 
virus or phytoplasmas from wild grasses (on which it develops) to the seedlings 
of winter cereals (on which it feeds later). 

Summarizing, it is necessary to monitor the situation closely and to conduct 
thorough research into the possibility of the transmission of plants pathogens by 
this leafhopper.
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Karol de Perthées – the royal cartographer and an amateur entomologist
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Karol de Perthées (December 1739, Dresden – 2 December 1815, Vilnius) was 
born into a family of French Hugenots, who had settled in Germany. At the age of 
15 he was sent to a military academy in Berlin, and afterwards, in October 1763, 
having been recommended to Stanislaus August Poniatowski and started to work 
for the future king as a cartographer. After his coronation, King Stanislaus August 
appointed Karol Perthées as a royal cartographer and offered him a tied dwelling 
in Warsaw castle. Perthées’ main cartographic works were a map of the Kingdom 
of Poland and the Grand Duchy of Lithuania entitled Polonia secundum legitimas 
proiectionis stereographicae regulas (1770) and an Atlas of Poland (started in 1781) 
comprising maps presenting particular provinces. After the abdication and death 
of the King, Perthées moved with his family to Vilnius, where he undertook work 
for the Russian army as the Emperor’s geographer (Buczek 2003). 

Perthées was also an amateur entomologist who provided the earliest known 
data on the entomofauna of Poland. He surveyed mainly Warsaw and its vicinity 
within a radius of 20-30 km. Other material collected in the surroundings of 
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Cracow and from many other distant villages was obtained by exchange with local 
entomologists or was provided by the cartographer’s friends (Pawłowski 2003).

The main techniques for collecting insects employed by Perthées were catching 
them with an entomological net and shaking down or direct collection from plants. He 
must also have possessed an appropriate set of preparation instruments, probably 
similar to those described in a manual by Schäffer (Elementa Entomologica, 
1766). 

Perthées’ entomological collection comprised more than 2600 species from 18 
present insect orders. Perthées was, first of all, an expert on butterflies (Lepidoptera). 
This part of his collection, comprising more than 600 species, was kept in a large 
cabinet (‘grande armoire’) and was the best documented. The second largest 
collection made by Perthées (in terms of the number of species) is that dedicated 
to beetles (Coleoptera), supplemented by a large number of field observations 
and drawings. 

As the Perthées collection was completely destroyed, his entomological legacy 
can only be known from surviving manuscripts, housed in the library of the Institute 
of Systematics and Evolution of Animals (Polish Academy of Sciences, Cracow, 
Poland). 

The basis of the presented taxonomical diagnostics and systematical analyses 
of Auchenorrhyncha were the drawings made by Karol de Perthées, supplemented 
by his descriptions in French from his manuscript entitled Volume I (pages 149-158, 
181). The drawings prepared in ink, with the same quill pen as for the manuscript, 
are characterized by plenty of detail, important for the identification of the species. 
In addition to the general body shape and proportions, they show the colour pattern 
of the head, pronotum and fore wings, and sometimes the characteristic shape of 
the frons. Parts of the body important for identification, such as the fore wings and 
hind legs, are often depicted in separate drawings. Particular drawings or groups 
of drawings are labelled with numbers or letters (in frames), which refer to the 
particular specimens in the collection. 

The Auchenorrhyncha in the collection were mostly ascribed by Perthées to 
two genera – “Fulgora” and “Cicada”. Only a few specimens were identified at the 
species level and in some cases the names and descriptions are not provided with 
the drawings. This particularly relates to large, easily identified species such as 
Ledra aurita (L.) or Dictyophara europea (L.). During the identification, Perthées 
used books and papers available at that time and followed known systematics 
established by Linnaeus and Fabricius. 

The analysis of the drawings and descriptions undertaken by the authors 
revealed 34 species and these records can be regarded as the first information 
on Auchenorrhyncha fauna of Poland. Regrettably, Perthées’ work cannot be 
treated as a source of scientific information as the author, despite the literature 
and material being available at the time, did not make any attempt to describe 
species in a scientific manner.
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Auchenorrhyncha collected in vineyard, corn and potato fields in Switzerland 
and their potential role as vectors of Stolbur phytoplasma
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Stolbur phytoplasmas are phloem-limited, plant pathogenic bacteria mainly trans
mitted by leafhoppers and are responsible for hundreds of plant diseases worldwide. 
They have a broad range of plant and insect hosts with several independent epi
demiological cycles in diverse agroecosystems. Stolbur phytoplasma can cause 
disease outbreaks on grapevine, potato and corn crops. In Switzerland, data on 
insect-vectors and epidemiology of these diseases are still limited or completely 
unknown. In the frame of an international joint research project (SCOPES project 
2014 – 2017), sampling campaigns were carried out in 2014 – 2015 with the 
aim to provide faunistic basic information on Auchenorrhyncha assemblages 
and identify known and potential vectors in vineyards, potato and corn fields 
and their surroundings landscape. As a total, 80 sites in Southern and North-
Western Switzerland were inspected (34 vineyards, 34 corn and 12 potato fields). 
Auchenorrhyncha specimens were collected on June or July, using sweep net and 
mouth-aspirator. Specimens were identified and DNA was isolated from insect 
individually to detect presence of stolbur phytoplasma. Overall, 97 species and 
2’387 specimens were indentified: In vineyard: 63 species were recorded, the most 
widespread and abundant species was Euscelis incisus. Six species were found 
infected by stolbur phytoplasma (stol. phy.): H. obsoletus, R. cuspidatus, E. incisus, 
A. ribauti, P. alienus and D. europaea. In corn: 63 species were recorded; 3 species 
widespread and abundant, Zyginidia pullula, Laodelphax striatella and Philaenus 
spumarius. Only H. obsoletus was found infected by stol. phy. In potato: 33 species 
were recorded; Empoasca sp. was the most widespread and abundant. A. ribauti 
was found infected by stol. phy.

Auchenorrhyncha species associated with vineyard, corn and potato crops differ 
according to landscape in their surroundings and biogeographical region. Overall, 6 
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known and potential vectors of stolbur phytoplasma have been detected in Southern 
and North-Western Switzerland. Further faunistic investigations and molecular 
analysis of genomic sequencing of phytoplasma isolates are still ongoing.
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A comparison of the external morphology and functions of labial tip sensilla 
in planthoppers and leafhoppers (Hemiptera: Fulgoromorpha et Cicado
morpha)
Jolanta Brożek

University of Silesia, Faculty of Biology and Environmental Protection, Department 
of Zoology, Bankowa 9, 40-007 Katowice, Poland

The labial sensilla of most hemipterans perform both chemosensory and mechano
sensory functions during plant surface exploration. Generally, mechanosensilla 
represent a tactile hairs projections from the cuticule with a flexible socket, and 
dome-like campaniform. Both types have no pores. They may vary in individual 
species so several types of mechanosensilla are present in insects (McIver 1975). 
Chemosensilla are divided into olfactory sensilla (for smell) and gustatory sensilla 
(for taste). Olfactory sensilla cuticle is characterized by the presence of numerous 
small pores, which permit the entry of volatile chemicals. These sensilla are called 
multiporous and comprise hairs and pegs usually arising from the cuticle with or 
without a specialized socket region. Gustatory and/or contact chemosensilla are 
usually hairs or cones characterized by the presence of single pore at the tip of the 
projection. Sensilla having these structures belong to uniporous sensilla (Zacharuk 
1980). Contact chemosensilla have a socket similar to these of mechanoreceptor 
hairs, giving them some mobility (McIver 1975), while the peg gustatory sensilla 
insertions are frequently without typical sockets (Chapman 1998).

According to Backus (1988), Heteroptera and Auchenorrhyncha are similar in 
their labial sensory system. Sensory structures on the labial surface of several 
species of Cicadomorpha and Fulgoromorpha (Hemiptera) have been studied 
using Scanning Electron Microscopy. The results reveal a high diversity of sensory 
structures on the labial tip and their grouping into sensory fields in Fulgoromorpha 
and Cicadomorpha.  

Thirteen morphologically distinct types of labial tip sensilla in Fulgoromorpha 
are identified: five types of multiporous chemosensilla (oval plate, peg-like, peg 
sensilla complex, cupola-shaped, dome-shaped sensilla), four types of uni
porous chemosensilla (gustatory: coeloconic, peg and clavate sensilla; contact 
chemosensilla: basiconic sensilla) and four types of nonporous mechanosensilla 
(basiconica and bristle, occurring in two different lengths). These sensilla are located 
in sensory fields forming dorsally and ventrally isolated convex or concave areas. 
Sensilla are usually more numerous on the dorsal rather than ventral fields. Three 
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subapical sensory organ types are also recognized, formed from one to several 
sensilla, each characteristic of a family group.

Sensilla chaetica (mechanosensilla) fall into three categories depending on 
length and are numerous and evenly distributed on the surface of the labium. 

In the studied species of Cicadomorpha the labial tip is equipped in nine different 
types chemosensilla and mechanosensilla. The uniporous chemosensilla (contact 
chemoreceptor, gustatory) and multiporous sensilla (olfactory) are focused on 
different dorsal sensory fields a semicirular, rounded and indistinct. On sensory 
fields the singular nonporous mechanosensilla (chaetica) are also present.

The contact chemoreceptor (trichoidea, basiconic and peg sensilla) on the 
designated sensory field are the dominant group. The basiconic sensilla are present 
also close to the stylet bundle (one pair above and below place where the stylets 
exits from labium). Other designated types of uniporous gustatory sensilla (basiconic 
double, coeloconic and peg- in- pit) and  two multiporous sensilla (dome-shape 
and finger-like) in small numbers (one or two pairs) on sensory field are present. 
All the segments of the labium have nonporous mechanosensilla (chaetica). 

Three types of the sensory field were found in Cicadomorpha as well in Fulgor
morpha, however, they are distinctly varied between both infraorders. In these both 
taxa the chaetica mechanosensilla are of various length. These sensilla are common 
on the margin of the labial tip and they cover last segment of the labium. Diversity 
and abundance of sensillae on the labial tip is poorer in Cicadomorpha than in 
Fulgoromorpha. The subapical labial sensory organ (olfactive /or thermoreceptive 
sensilla) is distinctly present in planthoppers, however, it is absent in the leafhoppers. 
In planthoppers a richer (five olfactory sensila) and more diverse sensory structures 
have been detected (Brożek & Bourgoin 2013) than in leafhoppers.
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Morphological identification of the antennal sensilla of the cicadellids species 
(Hemiptera: Cicadomorpha: Cicadellidae), with notice to their probable 
functions
Nowińska A., Brożek J. & Walczak M.
University of Silesia, Faculty of Biology and Environmental Protection, 
Department of Zoology, Bankowa 9, 40-007 Katowice, Poland

Cicadellidae is one of the largest families of plant-feeding insects. 22 000 species 
were described from this taxa, worldwide (estimated global diversity >100 000 spp.). 
Species are arranged into 25 subfamilies and 60 tribes (Dietrich, 2005). Diversity 
of antennal sensilla in Cicadomorpha is poorly known. 

The antennal sensilla were analyzed in four cicadellid’s species (Hesium domino, 
Athysanus argentarius, Idiocerus stigmaticalis and Cicadella viridis), using an 
electron scanning microscope Hitachii UHR FE-SEM SU 8010 (Laboratory of 
Scanning Microscopy, University of Silesia). Materials to study were provided by the 
collection of Department of Zoology in Katowice, Poland. The general classification 
of sensilla and their functions was based on Altner & Prillinger (1980) and Rossi 
Stacconi & Romani (2011). Four types of sensilla were distinguished based on 
their morphological structure: sensilla campaniformia (mechanosensilla), sensilla 
coeloconica (regarded as olfactory or thermoreceptive sensilla), sensilla basiconica 
(chemosensilla and mechanosensilla – proprioreceptive) and sensilla trichoidea 
(mechanosensilla). The antennal sensilla found in the four species show very 
similar patterns in their shape, distribution and arrangement and this suggests that 
the subfamilies of Cicadellidae are probably characterized by a similar base set of 
antennal sensilla. However, slight differences of sensilla were noted in subfamilies. 
In Hesium domino and Athysanus argentarius (Deltocephalinae) we observed all 
the main types of sensilla mentioned above. In Idiocerus stigmaticalis (Idiocerinae) 
we observed visibly long and branched basiconic sensilla. In Cicadella viridis 
(Cicadellinae) we found one long basiconic sensillum on the first, second and third 
flagellomeres and two coeloconic sensilla on the fourth flagellomere. Moreover, 
two coeloconic sensilla were also found in Hesium domino.

The most common type of sensilla was, however, basiconic sensilla, which 
seems to confirm the statement that antennal sensilla of Cicadellidae are primarily 
olfactory (Saxena & Saxena 1975). This study, however, does not explore the subject 
thoroughly and has to be continued.
References
Altner H. & Prillinger L. (1980): Ultrastructure of Invertebrate Chemo- Thermo-, 

and Hygroreceptors and Its Functional Significance. – International Review of 
Cytology, 67: 69-139.

Rossi Stacconi M.V. & Romani R. (2011): Antennal Sensory Structures in Scaphoideus 
titanus Ball. (Hemiptera: Cicadellidae). – Microscopy Research and Technique, 
75(4): 458-466.

Saxena K.N. & Saxena R.C. (1975): Patterns of relationships between certain 
leafhoppers and plants. Part II: Role of sensory stimuli in orientation and feeding. – 
Entomologia Experimentalis et Applicata, 17: 493-503.



30 DGaaE-Nachrichten 31 (1), 2017

Vermischtes
Studierendeninitiative Bunte Wiese mit dem Landesnaturschutz
preis Baden-Württemberg ausgezeichnet
Umweltminister Franz Untersteller: „Die biologische Vielfalt ist der Antriebs
motor, der alle wesentlichen Lebensvorgänge am Laufen hält.“

Der baden-württembergische Minister für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Franz 
Untersteller hat der Studierendeninitiative Bunte Wiese für das Projekt Bunte Wiese 
Tübingen den 18. Landesnaturschutzpreis der Stiftung Naturschutzfonds Baden-
Württemberg verliehen; der Preis ist mit 4.000 Euro dotiert. Das Motto des mit ins-
gesamt 20 000 Euro dotierten Preises lautete in diesem Jahr „Naturoase Siedlung – 
aber natürlich!“. Insgesamt sechs Projekte wurden bei der Preisverleihung am 11. 
März in Stuttgart ausgezeichnet. 

Die Artenvielfalt der heimischen Wiesen zu erhalten, ist das Ziel der Studieren
deninitiative Bunte Wiese Tübingen. Wenig genutzte, öffentliche Rasenflächen im 
Stadtgebiet Tübingens sollten in extensiv gepflegte „Bunte Wiesen“ umgewan-
delt werden. Seit 2010 setzen sich rund 15 Studierende sowie Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen der Universität Tübingen dafür ein. In Zusammenarbeit mit der 
Stadtverwaltung Tübingen und zahlreichen anderen Partnern sowie Flächeneigen
tümern entstanden seitdem an 33 Standorten entsprechende Wiesen. Abschluss
arbeiten an der Universität Tübingen konnten deutlich den positiven Effekt der 
Umwandlung auf die Anzahl der vorkommenden Insekten- und Pflanzenarten 
zeigen. 

„Der Erhalt der biologischen Vielfalt ist eine der größten Herausforderungen 
unserer Zeit“, betonte Minister Untersteller bei der Preisverleihung. „Pflanzen, Tiere, 
Pilze und Mikroorganismen reinigen Wasser und Luft. Sie dienen als Nahrung und 
Arzneimittel, sie sorgen für fruchtbare Böden und damit für gesunde Lebensmittel 
und sie sorgen für ein angenehmes Klima.“ 

„Die Preisträgerinnen und Preisträger haben sich mit ihren kreativen Projekten für 
mehr Natur in unseren Städten und Gemeinden engagiert“, erklärte der Vorsitzende 
der Stiftung Naturschutzfonds, Umweltminister Untersteller. „Sie leisten damit einen 
wichtigen Beitrag für den Erhalt der biologischen Vielfalt in Baden-Württemberg.“ 
Weitere Informationen: 
Landesnaturschutzpreis
Seit 1982 wird der Landesnaturschutzpreis von der Stiftung Naturschutzfonds 
alle zwei Jahre vergeben. Er ist mit insgesamt 20 000 Euro dotiert. In der Regel 
wird das Preisgeld auf mehrere Preisträgerinnen und Preisträger aufgeteilt. Diese 
erhalten ein Preisgeld von jeweils 4 000 Euro (Gruppen) bzw. jeweils 2 000 Euro 
(Einzelpersonen).
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Studierendeninitiative Bunte Wiese
http://www.greening-the-university.de/wordpress/?page_id=7

Stiftung Naturschutzfonds Baden-Württemberg:
http://www.stiftung-naturschutz-bw.de/

[Quelle: Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg]

Überreichung der Urkunde und des Schecks an die Vertreter der Bunten Wiese Tübingen 
(v.L.: Prof. Dr. Oliver Betz, Simone Edenhart, Minister Franz Untersteller, Stefanie Herbst, 
Tamara Ayoub). 	 Foto: Thomas Niedermüller/Stiftung Naturschutzfonds
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Aus Mitgliederkreisen
Neue Mitglieder
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Ausgetretene Mitglieder zum 31.12.2016

TIB Technische Informationsbibliothek Hannover, Team Zeitschriften

Nachruf auf August Wilhelm Steffan (1933 – 2016)
Professor Dr. August Wilhelm Steffan ist nach langer schwerer Krankheit am 
3. November 2016 im Alter von 83 Jahren verstorben.
Geboren und aufgewachsen am Rand des Spessart im hessischen Gelnhausen, 
der Heimatstadt des berühmten barocken Schriftstellers Hans Jakob Christoffel 
von Grimmelshausen und Erfinder des Simplicius Simplicissimus, schrieb er sich 
nach dem Abitur für die Fächer Zoologie, Botanik und Geologie/Paläontologie an 
der Frankfurter Universität ein. 1959 schloss er seine Studien mit einer Dissertation 
über die Stammes- und Siedlungsgeschichte von Fichtengallenläusen (Homoptera: 
Adelgidae) ab und wurde bald darauf Assistent am Zoologischen Institut der 
Universität Mainz, wo er sich 1967 mit einer evolutionsbiologischen und zytoge-
netischen Arbeit über dieselbe Insektengruppe habilitierte. Seine detailgetreuen 
und sorgfältig ausgeführten Darstellungen vom komplizierten Entwicklungszyklus 
der Fichtengallenläuse haben Eingang in zahlreiche Lehrbücher und weitere 
Sekundärliteratur gefunden.
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Im nächsten Karriereschritt verschlug es ihn nach Berlin Dahlem, wo er die 
Leitung des Zoologischen Institutes der Biologischen Bundesanstalt übernahm, um 
die Entwicklung umweltfreundlicher Methoden zur Schädlingsbekämpfung voranzu-
treiben. Seine gleichzeitig erfolgte Ernennung zum Honorarprofessor an der nahen 
Freien Universität Berlin ließ ihn jedoch im Strudel der 68er Studentenrevolte die 
Lehraufgaben an der „roten Kaderschniede“ kaum mehr in der bisher gewohnten 
Weise ausführen, sodass er sich nicht überraschend 1973 dazu entschied, an 
der neugegründeten und reformorientierten Gesamthochschule Wuppertal eine 
Professur für Zoologie und ihre Didaktik anzunehmen, an der er seine Forschungen 
über die Bewohner von Fließgewässern und Extrembiozönosen ungestörter fort-
setzen wollte.

In diese Zeit fallen auch seine ersten praktischen Erfahrungen in der Imkerei. 
Seit 1979 war er als anerkannter Imker der Carnica-Bienenrasse tätig. Als langjähri-
ges Vorstandsmitglied der Gemeinschaft zur Erhaltung der Dunklen Biene (GEDB) 
trug er später zur Förderung der Zucht und Haltung der früher in Mitteleuropa 
ausschließlich heimischen Honigbienenrasse Apis mellifera mellifera nigra bei.

International am bekanntesten ist August Wilhelm Steffan vermutlich als Heraus
geber der von ihm 1974 begründeten Zeitschrift Entomologica Germanica – später 
umbenannt in Entomologia Generalis – geworden, die er 38 Jahre lang bis 2012 mit 
großer Hingabe und Liebe zum Detail betreute. Insgesamt 34 Bände erschienen 
unter seiner Ägide als Editor-in-Chief.  Für die Entomologia Generalis wurde 2014 
der Impact-Faktor (JIF) 0.387 ermittelt.

Als infolge staatlicher Einsparmaßnahmen die Fachrichtung Zoologie in Wupper
tal eingestellt wurde, ließ er sich zuerst zur Universität Dortmund und dann an 
die Ruhr-Universität Bochum versetzen, wo er sich bis zu seiner Pensionierung 
im Jahr 1998 vor allem mit Untersuchungen zur Systematik und Ökologie von 
Fließgewässer-Insekten beschäftigte. 

In Ottawa forschte er schon 1965 als Postdoctorate Fellow am Biology Research 
Council. Es folgten Aufenthalte und längere Gastdozenturen im schwedischen Lund 
in den 70er Jahren, in Monterrey in Nord-Mexiko Anfang der 80er und schließlich 
an der University of Dar es Salaam in Tansania seit 1985. Seit Beginn der 90er war 
er jeweils mehrmonatlicher Gast der Namibia Wissenschaftliche Gesellschaft und 
zugleich Research Associate der National Insect Collection am National Museum 
in Namibia in Windhuk, wo er über verschiedene ökologische und entomologische 
Probleme des Landes arbeitete.

In diesen Jahren verstärkte sich sein Interesse an der kolonialen Geschichte 
der ehemaligen Kolonie Südwest-Afrika des deutschen Kaiserreichs, und er 
übernahm die Chefredaktion der Zeitschrift  Mitteilungsblatt, Traditionsverband 
ehemaliger Schutz- und Überseetruppen, einer Gesellschaft, die sich offiziell 
parteipolitisch neutral verhält, der aber häufig vorgeworfen wurde, Verbrechen der 
deutschen Kolonialherrschaft zu leugnen oder zumindest zu verharmlosen. Nach 
allerlei Querelen in der Redaktion dieses Verbandes begründete und leitete er als 
Herausgeber die Zeitschrift Befunde und Berichte zur Deutschen Kolonialgeschichte, 
einem von der Zielsetzung und dem Inhalt her recht ähnlichen Organ. 
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Die letzten Jahre seines Lebens verbrachte August Wilhelm Steffan in der 
Nähe seiner Heimatstadt Gelnhausen in einem von ihm gegründeten biologischen 
Institut, der Ökologischen Forschungsstation Lützelgrund am Rand des Spessart. 
Hier beschäftigte er sich in Altersmuße und –milde erneut insbesondere mit der 
Imkerei und verfasste noch diverse Artikel zu diesem Thema, die sich vor allem 
dem Erhalt der Dunklen Bienen-Rasse in Deutschland widmeten, wiewohl das 
von ihm vorgestellte Konzept selektiver Auswilderung reinrassiger Dunkler Bienen 
ausschließlich in Naturschutzgebieten und Reservaten vielfach kritisiert wurde. Die 
Diskussion zu diesem Thema ist jedenfalls noch nicht beendet.

August Wilhelm Steffan war zeitlebens ein unermüdlicher Forscher in sehr 
verschiedenen Bereichen der systematischen und angewandten Entomologie. Die 
Ergebnisse seiner Forschungen, dargestellt in insgesamt etwa 150 entomologischen 
Veröffentlichungen, wurden seiner Meinung nach von Kollegen und auch von inte-
ressierten Laien oft nicht hinreichend genug gewürdigt. Eine gewisse Verbitterung 
darüber war ihm in seinen späten Jahren anzumerken. Vielleicht hat er sich aus 
diesem Grunde auch ähnlich dem Grimmelshäuser Simplicius aus dieser profanen 
Welt zurückgezogen, um in der Einsiedelei schöpferische Muße zu erlangen. 

Thomas Schlüter (Manzini/Swaziland)

August Wilhelm Steffan während 
der limnologischen Exkursion nach 
Stenshuvud an der Ostseeküste 
Schwedens, im August 1979. 
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Bücher von Mitgliedern (1933 – 2016)
Trautner, Jürgen (Hrsg., 2016): Entwicklung einer Kiesabbaulandschaft im Hegau 

am westlichen Bodensee: Ergebnisse aus Untersuchungen zur Vegetation und 
Fauna im Zeitraum 1992 – 2013. 208 S., geb., Steinmeier Verlag Deiningen; 
ISBN 978-3-9435-9947-3, 24,80 €

Trautner, Jürgen (Hrsg., 2017): Die Laufkäfer Baden-Württembergs. 2 Bände, 
848 S., 692 Farbfotos, 457 Verbreitungskarten, 43 Diagramme und Zeichnungen, 
29 Tabellen. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, geb. ISBN 978-3-8001-0380-5. 
119,90 €
Laufkäfer besiedeln nahezu alle Landlebensräume. Sie 
sind eine der artenreichsten Käferfamilien der Welt, in 
Deutschland mit über 560 Arten und in Baden-Württemberg 
mit 429 Arten vertreten. In diesem Werk werden 
alle Arten Baden-Württembergs mit Fotos und Ver
breitungskarten vorgestellt. Im Fokus stehen na-
turräumliche Verbreitung, Lebensraumansprüche, 
Gefährdung und notwendige Schutzmaßnahmen. 
Zahlreiche Fotos zeigen darüber hinaus typische 
Lebensräume. Das Werk basiert auf einer sehr 
großen Datenbasis aus mehreren Jahrzehnten. 
Im Buch werden Schwerpunkte für Schutz- und 
Entwicklungsmaßnahmen gezeigt. Daher stellt 
es auch für Naturschutz und Landschaftsplanung 
eine wichtige Grundlage dar.

Stuke, Jens-Hermann (2017): Conopidae (Diptera). World Catalogue of Insects 
Vol. 15., 380 pp, Hardback. Brill, Leiden, ISBN: 9789004271838, E-ISBN: 
9789004271845, 138,00 €.
The World Catalogue of the Conopidae offers the first complete list of this Diptera 
family worldwide since 1919. 808 recent and fossil species, together with their 
synonyms, belonging to 57 genera are listed. All original descriptions have been 
verified by the author. Type material and its depository is described for every 
species, the published distribution for each species is documented at the country 
level, and a complete list of references is provided for every record. Published 
information concerning hosts, possible hosts and egg carriers is compiled, with 
some 309 host species being reported for 73 species of Conopidae. With more 
than 1450 literature citations, this catalogue presents by far the most complete 
taxonomic assessment of this family produced to date.
Readership: Aimed at entomologists working with Diptera, or parasitoids of 
Hymenoptera; also taxonomists, curators of Diptera collections and anyone 
interested in worldwide biodiversity issues.
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Schmutterer, H. & Hoffmann, Ch. (2016): Die wild lebenden 
Schildläuse Deutschlands (Sternorrhyncha, Coccina). – 
Entomofauna Germanica. Band 7. (Entomologische 
Nachrichten und Berichte, Beiheft 20: 104 Seiten, 
15 Farbtafeln. Dresden. Bezug: Geschäftsstelle der 
Entomofaunistischen Gesellschaft, Postfach 202731, 
D-01193 Dresden; Preis: 25,– €, zzgl.Versandkosten
Ein essenzielles Werk, das den derzeitigen Kenntnis-
stand über die Schildläuse Deutschlands ausführlich 
und tiefgreifend darlegt. Nach einer (zweisprachigen) 
Zusammenfassung, der Einleitung und einer systema-
tischen Übersicht über die Familien und Gattungen 
werden alle in Deutschland wild lebenden Vertreter der Coccina ausführlich 
dargestellt. Es folgt ein Kapitel zur Faunistik und Zoogeographie dieser Gruppe. 
Das Literaturverzeichnis dürfte die gesamte einschlägige Literatur zu dieser 
Thematik beinhalten. Den Abschluss des Buches bilden die 15 Farbtafeln mit 
beeinduckenden Fotografien sowie das Register.
Ein wirklich beeindruckendes und lesenswertes Buch, das dem Leser diese 
interessante und oftmals vernachlässigte Tiergruppe nahebringt und das ge-
genwärtigen Wissen zu Verbreitung und Lebensweise vermittelt. Dabei sind  
auch eine Reihe neuer Erkenntnisse und Zusammenhänge enthalten.

Literaturhinweis 
Jäch, Manfred A.; Kodada, Ján; Brojer, Michaela; Shepard, William D. &  Ciampor 

Jr., Fedor (2016): Coleoptera: Elmidae and Protelmidae. World Catalogue of 
Insects Vol. 14. xxii + 318 pp. Hardback. Brill, Leiden, ISBN: 9789004291768, 
E-ISBN: 9789004291775, 93,00 €
Coleoptera: Elmidae and Protelmidae contains a complete list of subfamilies, 
tribes, subtribes, genera, subgenera, species and subspecies, and their 
synonyms described before 2015. Protelmidae are here elevated from tribal 
rank to family rank. Other new nomenclatorial and taxonomic acts include a 
new substitute name, seven new generic and specific synonymies, four new 
combinations, two designations of type species and eight mandatory corrections 
of incorrect original spellings. Detailed information about the geographical 
distribution of each species is provided. This catalogue includes extant taxa 
(147 genera and 1497 species of Elmidae, four genera and six species of 
Protelmidae) and fossil taxa (two genera and five species of Elmidae). It is the 
first world catalogue of Elmidae published since 1910. Unavailable names are 
listed as well. Detailed explanations are provided concerning the availability and 
correct spelling of taxa names, correct identity and spelling of author names, 
correct publication dates, and correct type localities.
This book is of importance for persons interested in the taxonomy, nomenclature 
and distribution of Riffle Beetles. It is a useful tool for running water ecologists 
worldwide, especially for those concerned with river monitoring programs.
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Veranstaltungshinweise
2017

22.05. – 26 05.2017: 3rd FAO–IAEA International Conference on Area-wide Ma-
nagement of Insect Pests: Integrating the Sterile Insect and Related Nuclear and 
Other Techniques Vienna, Austria. – The Food and Agriculture Organization of 
the United Nations (FAO) and the International Atomic Energy Agency (IAEA)  
are organizing the Conference at the IAEA’s Headquarters in Vienna. Info: Marc 
Vreysen, Tel.: +43 1 2600 28404, E-Mail: AWConf2017@iaea.org 

04.06. – 08.06.2017: 3rd Hemipteran-Plant Interactions Symposium: From sub-cel-
lular hemipteran-host plant-pathogen interactions to pest/disease management, 
Madrid, Spain; – Web: www.hpis2017.csic.es, Kontakt: hpis2017@csic.es

23.06. – 25.06 2017: 34. Tagung des Arbeitskreises Diptera, Sinntal (Hessen). – Burg 
Schwarzenfels, Schlossgasse 24, 36391 Sinntal, Info: Dr. Christian Kehlmaier, 
Senckenberg Naturhistorische Sammlungen Dresden, Museum für Tierkunde, 
Königsbrücker Landstraße 159, 01109 Dresden, Tel.: 0351-7958414301, Fax: 
0351-7958414404, E-Mail: christian.kehlmaier@senckenberg.de

16.07.2017 – 20.07.2017: ICO2017 – International Congress of Odonatology 
2017, Cambridge, UK – Gillespie Centre at Clare College Cambridge. Web: 
www.ico2017.org/

15. 08. – 18.08.2017: Jahrestagung der Gesellschaft für Biologische Systematik & 
der Federation of European Biological Systematic Societies (BIOSYS.EU), 
Göteborg (Schweden) – Conference Centre Wallenberg, Medicinaregatan 20a, 
Göteborg. Info: Olga Starling: olga.starling@svenskamoten.se. Web: www.
conferencemanager.se/BiosystEU2017, E-Mail: Biosyst2017@gmail.com

18.08.2017 – 23.08.2017: ICIM-4: International Congress on Invertebrate Morpho-
logy, Moscow. Russia. – Faculty of Biology, Moscow State University, 1, bld.12, 
Lenin Hills, Moscow. E-Mail: icim4.org@gmail.com Web: www.icim4.com/

20.08.2017 – 25.08.2017: 2017 Congress of the European Society for Evolutionary 
Biology, Groningen, the Netherlands. – Congress Center Martiniplaza, Gronin-
gen. Kontakt: Prof. L.W. Beukeboom, Faculty of Science and Engineering, Tel.: 
+31 50 36 38448, FAX:+31 50 36 32412 (Fax), E-Mail: l.w.beukeboom@rug.nl, 
Web: www.eseb2017.nl 

20.08.2017 – 25.08.2017: 30th European Congress of Arachnology Nottingham, 
UK. – University of Nottingham, NG7 2RD, United Kingdom. Info und Kontakt: 
Sara Goodacre, E-Mail: Sara.goodacre@nottingham.ac.uk
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21.08.2017 – 25.08.2017: INTECOL 2017 – 12th International Congress of Ecology, 
Beijing, China – China National Convention Center (CNCC), No. 7 Tianchen 
East Road, Chaoyang District, Beijing 100105, China. Info und Kontakt: Ms. 
Zhang Dan, Tel.: +86-10-64849101-203, E-Mail: Intecol2017@rcees.ac.cn, 
Web: www.intecol2017.org

27.08. – 31.08: 2017: 9th International Symposium of Integrative Zoology 
(ISZS), Xining, Qinghai province, China. – Northwest Institute of Plateau 
Biology, CAS,  Xinning Lu, Xining, Qinghai, China 810008 China, Web: 
isiz9.csp.escience.cn/

11.09. – 15.09.2017: 5th International Symposium on Biological Control of Arthropods   
Langkawi, Malaysia –  Meritus Pelangi Beach Resort on Langkawi Island. Info: 
Dr. Barbara Barratt, E-Mail: barbara.barratt@agresearch.co.nz, Dr. Jacques 
Brodeur, E-Mail: jacques.brodeur@umontreal.ca; Contact: Conference office 
KCS Convention Service, Rue des Chênes 12, CH-2800 Delémont, Switzerland, 
Tel.: +41-32-4234384, E-Mail: info@isbca-2017.org

12.09. – 15.09.2017: 110. Jahrestagung der Deutschen Zoologischen Gesellschaft 
Bielefeld. – Universität Bielefeld. Hauptgebäude, Universitätsstraße 25, 33615 
Bielefeld. Info und Kontakt: Prof. Dr. Klaus Reinhold, Tel.: (0521) 106 2721, 
E-Mail: klaus.reinhold@uni-bielefeld.de, Web: www.dzg-meeting.de

22.09. – 24.09.2017: 8th Dresden Meeting on Insect Phylogeny. Info: Klaus-Dieter 
Klass, Tel.: 0351 795841 4333, Fax: 0351 795841 4327, E-Mail: klaus.klass@
senckenberg.de

05.11.2017 – 08.11.2017: Entomology 2017: Entomology 2017: Ignite. Inspire. 
Innovate, Denver/Co., USA. – Denver Convention Center, 700 14th Street, 
Denver, CO 80202, Web: entsoc.org/events/annual-meeting

2018
19.03. – 22.03.2018: 9th International IPM Symposium Baltimore, Maryland, USA. –  

Renaissance Baltimore Harborplace Hotel, 202 East Pratt Street, Baltimore, 
Maryland, USA. Info: Michelle Marquart (Symposium Coordinator) Center for 
Innovation in Teaching & Learning, University of Illinois at Urbana-Champaign, 
Web: https://ipmsymposium.org/2018, E-Mail: mmarqua2@illinois.edu, Tel.: 
+1 2172448174 

29.07. – 03.08.2018: 11th International Congress of Plant Pathology (ICPP2018). 
Boston, Massachusetts. – USA, Web: http://www.icpp2018.org

25.11. –  30.11.2018: 2018 International Congress of Dipterology - ICD9, Stel-
lenbosch, South Africa. – Stellenbosch University, Conservatorium, Web: 
www.nadsdiptera.org/ICD/ICD9_home.htm
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Der 26. Internationale Kongress für Entomologie findet im 
Juli 2020 in Helsinki, der Hauptstadt von Finnland, statt: 
Eine kurze Beschreibung *
Dr. Ingeborg Menzler-Hokkanen

E-Mail: ice-2020@helsinki.fi

Auf der Entomologentagung in Freising 2017 hatten wir die Gelegenheit in einem 
Kurzvortrag den 26ten International Congress of Entomology (ICE) vorzustellen, 
und Sie herzlich zu dieser Veranstaltung einzuladen. 

Die „International Congress of Entomology“ werden seit dem Jahre 1910 alle 
vier Jahre organisiert (der erste Kongress fand vom 1. bis 6. August 1910 in Brüs-
sel, Belgien, statt), und wird mit ICE2020 seit mehr als 20 Jahren nach Europa 
zurückkehren. In dieser Zeit hat der Kongress nicht nur deutlich an Teilnehmern 
gewonnen, sondern auch die Anzahl und die Komplexität der Themenbereiche 
hat sich vervielfacht. Der ICE Kongress im Jahre 2016 in Orlando, Florida, USA, 
setzte mit über 6600 Teilnehmern, intensiver Medienpräsens und beachtlicher 
Unterstützung von Nachwuchswissenschaftler/-innen neue Maßstäbe. Bis zu 600 
Stipendien wurden von der Entomological Society of America (ESA) an Teilnehmer 
und Nachwuchswissenschaftler verliehen. Die ESA organisierte zudem einen „Kid`s 
day“, der darauf abzielte bereits in Kindern das Interesse an entomologischen 
Fragen und der Entomologie zu wecken.

Obzwar der Kongress regelmäßig alle vier Jahre stattfindet und trotz seiner 
wissenschaftlichen Bedeutung, variiert sein Bekanntheitsgrad erheblich von Kon-
tinent zu Kontinent und von Land zu Land. Ein einheitliches, prägnantes Logo, das 
in allen ICE-bezogenen Veranstaltungen verwendet werden könnte, würde ein 
konsequenteres Erscheinungsbild fördern und eine bessere „Wiedererkennung“ 
gewährleisten. Allein der Name „ICE“ steht fest. Ähnlich wie bei den Olympischen 
Spielen, wo die fünf Ringe ein kontinuierliches Gestaltungselement sind, würde ein 
dauerhaftes ICE-Logo die Etablierung von Medienpräsenz erleichtern und zudem 
Kontinuität über die Vier-Jahres-Abschnitte hinaus signalisieren. Während sich 
der Leitgedanke von Kongress zu Kongress ändert, wäre ernsthaft zu diskutieren 
welche Gestaltungselemente im ICE-Logo von Dauer sein sollten. Wir stellen 
unser ICE-2020-Helsinki-Logo zur Verfügung, um ein dauerhaftes ICE Logo zu 
etablieren – ähnlich den Olympischen Ringen.

Die Dynamik des ICE2016 in Helsinki aufzugreifen und weiterzuführen, ver
stehen wir als eine unserer wichtigsten Aufgaben: einen Kongress zu veranstalten 
der als Bezugspunkt der Entomologie in weiten wissenschaftlichen Bereichen 
dient und der kritische Fragen aufgreift, wie z.B. die Berufsmöglichkeiten für 
Nachwuchswissenschaftler/-innen. Um eine Unterstützung von Nachwuchs
wissenschaftler/-innen wie 2016 zu ermöglichen, werden wir an Regierungen, 

* Vortrag auf der Entomologentagung 2017 in Freising, Sektion 13 (Freie Themen)
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Stiftungen, wissenschaftliche Einrichtungen und Firmen appellieren, um Reisesti-
pendien zur Verfügung zu stellen. Unsere Teilnahme am IPBES (Intergovernmental 
Panel on Biodiversity and Ecosystem Services) Stakeholder Day am 6 März 2017, 
und am „5th Plenary Session“ vom 7. bis 10. März 2017 in Bonn, Deutschland, sahen 
wir auch unter dem Gesichtspunkt, auf den ICE2020Helsinki hinzuweisen, und 
auf die Notwendigkeit, jungen Nachwuchswissenschaftler/-innen und Studenten 
eine Teilnahme zu ermöglichen. 

Unter dem Leitgedanken „Entomologie für unseren Planeten“ (Entomology for 
our Planet) werden wir diverse globale und zentrale Themengebiete hervorheben 
und themenübergreifende Diskussionen fördern. Eine Veranstaltung wie der ICE 
mit einer über 100-jährigen Tradition dient auch als Plattform, um herausragende 
Persönlichkeiten im Bereich der Entomologie zu würdigen. ICE2020Helsinki plant 
insgesamt sechs Plenarvorträge, den Wigglesworth Vortrag, und Symposien zu 
Ehren von Entomologinnen bzw. Entomologen.

Wo wird ICE2020Helsinki stattfinden? Finnlands Hauptstadt Helsinki verbindet 
die Möglichkeiten einer Europäischen Metropole mit der Nähe zur Natur, die ihre 
Bewohner prägt. Im Jahre 2012 durfte sich Finnlands Hauptstadt gemeinsam mit 
den Nachbarorten Kauniainen, Vantaa und Espoo „Welthauptstadt des Designs“ 
nennen. Für Sportfans: Helsinki verfügt zum Beispiel über gebührenfreie Tennis-
plätze. Im Stadtgebiet stehen Golfplätze zur Verfügung. Die Stadt Helsinki bietet 
verschiedene Möglichkeiten, größere wissenschaftliche Veranstaltungen abzuhalten. 
ICE2020Helsinki findet in der Finlandia-Halle statt, im Zentrum von Helsinki am 
Südufer der Bucht Töölönlahti. 

Die Finlandia-Halle wurde vom Architekten und Designer Alvar Aalto als Kon-
zert- und Kongresshalle entworfen und im Jahre 1971 eröffnet. Der Kongressflügel 
wurde in Jahre 1975 in Betrieb genommen. Die erste Konferenz über Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa im Jahre 1975 fand in der Finlandia-Halle statt. 
Die Halle ist funktionell eingerichtet, die Innenräume sind pragmatisch, schlicht 
und sehr modern. Der Konzertsaal, der während des Kongresses als Hauptau-
ditorium dienen wird, verfügt über eine einzigartige Akustik. Wichtig bei unserer 
Wahl war nicht nur die zentrale Lage, sondern auch der schöne Park der sich an 
die Finlandia-Halle anschließt. 

Die Stadt Helsinki ist per Flugzeug, über Land und per Fähre zu erreichen. 
Der Fährverkehr von Travemünde (Deutschland) nach Helsinki beträgt ca. 29-30 
Stunden (1132 km). Mit Tallinn in Estland, St. Petersburg in Russland und mit 
Stockholm in Schweden ist Helsinki ebenfalls durch Fähren verbunden, die oftmals 
genutzt werden um einen Kurzurlaub auf See zu verbringen.

Genießen Sie Ihren Aufenthalt in Helsinki im Zusammenhang mit ICE2020Hel-
sinki! Sie könnten entweder vor dem Kongress oder im Anschluss ein paar Urlaubs-
tage einplanen, entweder in Finnland, oder in den Nachbarländern. Die „Finnish 
Society of Lepidopterologists“ wird für die Tage vor und nach dem ICE2020 Kon-
gress Ausflüge und Reisen anbieten. Die Mitglieder organisieren diese Angebote 
selbstständig, unabhängig vom Kongresskommittee, und sie sind bereit, enthusi-
astischen Entomologen die gut gehüteten Finnischen Naturwunder zu zeigen.
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Im Januar 2017 wurde mir die Frage in St. Albans, UK, gestellt, warum wir 
uns um die Organisation eines entomologischen Mega-Ereignisses bemühen? 
Die Organisation von ICE2020Helsinki ist für uns eine Reise, die uns jeden Tag 
ein neues „Ziel“ ansteuern lässt. Ohne die Organisation von ICE2020 hätten wir 
vielleicht die „Vilcek Prize Honoring Contributions of Immigrants“ und viele weitere 
Organisationen nie kennengelernt, die wir im Rahmen der Unterstützung von jungen 
Wissenschaftlern entdeckt haben. Einen ICE Kongress zu organisieren bedeutet 
für uns eine Tür zu öffnen,  um Kolleginnen und Kollegen – wie Sie – zum größten 
Kongress der Entomologie nach Helsinki einzuladen. Wir können dazu beitragen, 
dass Entomologinnen und Entomologen in Helsinki im Jahre 2020 zusammentref-
fen, um dem ICE ein Gesicht zu geben. In Key-note Vorträgen, den Wigglesworth 
Vorträgen und in Symposien werden wir die hervorragendsten und einflussreichsten 
Persönlichkeiten der Entomologie begrüßen dürfen. Diese Wissenschaftler, Studen-
ten, Amateurentomologen, Vertreter von NGOs, von Regierungen, von Stiftungen, 
Firmen und wissenschaftlichen Einrichtungen werden den ICE2020Helsinki zu 
einem einzigartigen Ereignis machen. Welch eine Gelegenheit!

Literaturnachweis:
Menzler-Hokkanen, I. (2017): ICE2020Helsinki: it is time to prepare. – Arthropod-

Plant Interactions 11: 109. doi:10.1007/s11829-017-9507-7

Weitere Informationen zur Finlandia-Halle:
https://www.finlandiatalo.fi/en/are-you-a-visitor/how-to-get-here

Herzlich Willkommen zum 26. „International Congress of Entomology“ (ICE2020Hel-
sinki), 19. bis 24. Juli 2020 in Helsinki, Finnland. Unser Logo und unser Thema: 

„Entomology for our planet“:
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